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Auszug aus einer Handakte der Rechtsanwältin Mareike Junge, 

August-Bebel-Straße 25, 99706 Sondershausen 

Sondershausen, den 27.11.2019 

 

1. Vermerk 

 

Heute erschien nach kurzfristiger Terminvereinbarung der neue Mandant, Herr Rainer 

Lehmann, und schilderte folgenden Sachverhalt: 

„Ich brauche Ihre Hilfe, weil ich von meinem Neffen Florian Lehmann verklagt werde. Leider 

ist in der Sache auch schon ein Gerichtsurteil gegen mich ergangen. Das kam daher, dass ich 

in den letzten drei Wochen wegen eines Schlaganfalls im Krankenhaus in Sondershausen war. 

Mein Bruder Jürgen hat zwar zwischenzeitlich meinen Briefkasten geleert, er hat sich 

offenbar die Post aber nicht so genau angeschaut. Als ich dann gestern aus dem Krankenhaus 

entlassen wurde, habe ich bei Jürgen meine Post abgeholt und durchgeschaut. Da waren die 

beiden Briefe vom Gericht dabei. Der erste Brief mit der Klageschrift wurde laut Datum auf 

dem gelben Umschlag am 06.11.2019 zugestellt. Der Brief mit dem Urteil trägt auf dem 

Umschlag das Zustelldatum 25.11.2019. Ich habe Ihnen die ganzen Unterlagen mitgebracht. 

Ich hoffe, da kann man noch was machen, obwohl ich schon verurteilt bin.“ 

Auf Nachfrage: 

„Eine Bescheinigung des DRK-Klinikums Sondershausen vom 26.11.2019 darüber, dass ich 

vom 05.11.2019 bis 26.11.2019 dort stationär aufgenommen war, habe ich Ihnen ebenfalls 

mitgebracht. 

Zu der Klage selbst muss ich sagen, dass der in der Klageschrift geschilderte Sachverhalt im 

Wesentlichen schon richtig ist. Aber eine Sache kommt meiner Meinung nach viel zu kurz: 

Mein Bruder Jürgen hat mir die Grundstücke ursprünglich nur deshalb geschenkt, damit ich 

sie für Florian bewirtschafte, bis er alt genug ist. Es handelt sich nämlich um 

landwirtschaftliche Grundstücke, die schon seit langer Zeit im Familienbesitz sind. Jürgen 

wollte sie an seinen Sohn Florian übergeben, sobald Florian 21 Jahre alt wird, damit Florian 

sich damit einen eigenen landwirtschaftlichen Betrieb aufbauen kann. Das haben wir, also 

Jürgen, Florian und ich, im September 2016 so besprochen. Damals war Florian gerade 

18 Jahre alt geworden und hatte seine Ausbildung zum Landwirt bei der Agrargenossenschaft 

Kyffhäuserland angefangen. Seinerzeit war er noch „Feuer und Flamme“ für die 

Landwirtschaft und wollte in die Fußstapfen seines Vaters treten. Um seinen Berufsstart nach 
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dem Abschluss der Lehre sicherzustellen, haben Florian, Jürgen und ich vereinbart, dass ich 

die Grundstücke in den nächsten Jahren bewirtschafte, sodass Florian sie dann direkt 

übernehmen kann. Um ganz sicher zu gehen, haben Jürgen und ich sogar einen Notarvertrag 

abgeschlossen. Dieser liegt auch der Klageschrift als Anlage K1 bei, weil Florian direkt nach 

dem Notartermin von seinem Vater eine Abschrift des Vertrages erhalten hat. Florian ist dann 

mit der Abschrift noch mal zum Notar gegangen und hat festhalten lassen, dass er die 

Schenkung annimmt. 

In den letzten anderthalb Jahren hat der Florian dann aber immer mehr das Interesse an der 

Landwirtschaft verloren. Er hat in der Lehre immer mehr Fehlstunden angehäuft und am Ende 

die Lehre ganz abgebrochen. Er lebt jetzt bei seiner Freundin in Berlin und will mit der 

Landwirtschaft und unserer Familie nichts mehr zu tun haben. Diesen Sommer hat er 

gegenüber seinem Vater sogar ausdrücklich geäußert, dass er die Grundstücke nicht 

bewirtschaften, sondern zu Geld machen will, sobald sie ihm gehören. Jürgen hat mir erzählt, 

dass er sich mit Florian bei diesem Gespräch so richtig verkracht hat. Er hat Florians 

Lebensführung heftig kritisiert und Florian hat ihn daraufhin einen „Spießer und Vollidioten“ 

genannt, der noch nie von seinem „Drecks-Bauernhof“ runtergekommen sei. So wolle er, 

Florian, auf keinen Fall enden. Wenige Tage darauf hat Jürgen an Florian einen Brief 

geschickt und ihm geschrieben, dass er die Grundstücke nicht mehr bekommen wird und sie 

stattdessen mir verbleiben sollen. Er war auch noch mal beim Notar deswegen. Ich habe Ihnen 

eine Kopie des Briefs und der Urkunde mitgebracht, die mir Jürgen überlassen hat.“ 

Auf weitere Nachfrage: 

„Eine förmliche Änderung des Notarvertrages oder die Aufsetzung eines neuen Notarvertrags 

haben Jürgen und ich nicht veranlasst. Ich bin bislang aber davon ausgegangen, dass ich 

aufgrund der Erklärung von Jürgen in seinem Brief an Florian nicht mehr verpflichtet bin, die 

Grundstücke an Florian zu übereignen. Dies ist auch in Jürgens Sinne, wie er mir gegenüber 

letztens geäußert hat.“ 

Auf weitere Nachfrage: 

„Die jährlich mit dem Grundstück erwirtschafteten Erträge durfte ich bislang behalten. Seit 

dem endgültigen Zerwürfnis zwischen Jürgen und Florian führe ich aber 25 % dieser Erträge 

an Jürgen ab, da ich das Grundstück ja weiter behalte und bewirtschafte.“  

Auf weitere Nachfrage: 
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„Zu der Geschichte mit den Grundstücken und der Vereinbarung könnten mein Bruder Jürgen 

und seine Frau meine Schilderung bestätigen. Ihre Anschrift lautet: Jürgen und Corinna 

Lehmann, An der Trift 1, 99707 Kyffhäuserland OT Bendeleben. Bei dem Streit mit Florian 

war aber, soweit ich weiß, nur Jürgen dabei.  

Was die abgebrochene Lehre angeht, könnte dies sicher auch der Geschäftsführer der 

Agrargenossenschaft Kyffhäuserland eG, Herr Mark Otte, bestätigen. Die Adresse der 

Agrargenossenschaft ist Ackergasse 2, 99707 Kyffhäuserland OT Bendeleben. 

Bitte prüfen Sie, ob ich mich mit Erfolg gegen die Klage wehren kann und veranlassen Sie 

alles Nötige! Für den Fall, dass das Gericht mir am Ende nicht Recht geben und mich zur 

Übertragung des Eigentums an Florian verurteilen könnte, interessiert mich, ob in diesem Fall 

zumindest mein Bruder Jürgen die Grundstücke von Florian zurückbekommen könnte. 

Unterstellen Sie für diesen hypothetischen Fall bitte, dass nach Erlass eines solchen Urteils 

eine ordnungsgemäße Eigentumsübertragung und Besitzeinräumung von mir an Florian 

stattgefunden hätte.“ 

2. Mit Frau Kollegin Martina Müller habe ich telefonisch Rücksprache gehalten. Auch dort ist 

das Versäumnisurteil am 25.11.2019 zugestellt worden. 

3. Ich habe das Mandat angenommen und dem Mandanten die umgehende Prüfung der Sach- 

und Rechtslage zugesagt. Honorar- und Kostenfragen wurden geklärt, der Mandant verfügt 

über ausreichende Mittel, um den Prozess zu finanzieren. Eine umfassende Vollmacht hat der 

Mandant unterzeichnet. 

4. Neues Mandat eintragen, Handakte anlegen, die von Herrn Lehmann unterschriebene 

Vollmacht und die von ihm überreichten Unterlagen beifügen. 

5. WV sodann  

 

 

 
gez. Junge 

Rechtsanwältin 
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Jürgen Lehmann 
An der Trift 1 
99707 Bendeleben 
 
An 
Florian Lehmann 
Reuterstraße 35 
12047 Berlin 

 
Bendeleben, am 23.07.2019 

 
Lieber Florian, 
 
es ist schlimm, dass es zwischen uns so weit kommen musste, wie es gekommen ist. Aber 
solche Gemeinheiten wie Du mir letztes Wochenende an den Kopf geworfen hast, muss ich 
nicht auf mir sitzen lassen. Wenn Du alles, was mit Landwirtschaft zu tun hat, so 
verabscheust und mich als Deinen Vater als einen „Spießer und Vollidioten“ ansiehst, dann 
lege ich hiermit fest, dass Du die versprochenen Grundstücke nicht bekommen wirst. 
Undankbarkeit muss schließlich Folgen haben. Vielleicht lernst Du für Dein Leben was 
daraus. Ich war deswegen beim Notar und habe die Schenkung widerrufen. Die notarielle 
Urkunde findest Du als Abschrift anliegend. 
 
Du hast ja selber gesagt, dass Du die Grundstücke entgegen unserer Vereinbarung nur 
verkaufen willst. Und ich werde nicht zulassen, dass Du für Dein Großstadtleben einen 
großen Teil unseres Familienbesitzes versilberst. Da soll lieber Dein Onkel Rainer die 
Grundstücke behalten, die er ja jetzt ohnehin schon bewirtschaftet. 
 
Es grüßt Dich 
Dein Vater Jürgen 
 

Hinweis des GPA: 

Dem Schreiben liegt die Abschrift einer formwirksamen notariell beurkundeten Erklärung von 

Herrn Jürgen Lehmann vom 22.07.2019 bei. In dieser erklärt Herr Jürgen Lehmann 

bezüglich der in der Klageschrift vom 30.10.2019 gegenständlichen Grundstücke, dass er die 

Schenkung an Florian Lehmann widerrufe. Vom Abdruck wird abgesehen. 
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Rechtsanwältin Martina Müller 
Urbanstraße 9, 10961Berlin 

Tel. 030/8864322 - Fax 030/8864323 

Termine nach Vereinbarung 

 

 

Mein Zeichen Z 203/19 

Berlin, den 30. Oktober 2019 

 

 

  

 

 

 

In Sachen 

Florian Lehmann, Reuterstraße 35, 12047 Berlin, 

- Kläger -  

Prozessbevollmächtigte: Rechtsanwältin Müller, wie oben 

 

gegen 

 

Rainer Lehmann, Äußerer Hof 4, 99707 Kyffhäuserland OT Göllingen 

- Beklagter - 

wegen Bewilligung einer Grundstücksauflassung 

vorläufiger Streitwert: 60.000 € 

erhebe ich namens und in Vollmacht des Klägers 

 

 

An das  

Landgericht Mühlhausen 

Eisenacher Str. 41 

99974 Mühlhausen 
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Klage 

 

In der mündlichen Verhandlung werde ich beantragen,  

 

den Beklagten zu verurteilen, die in der Gemarkung Bendeleben 

gelegenen Grundstücke im Flur 2, Flurstücke 410/4 und 414/0; Flur 3, 

Flurstücke 458/2 und 527/3; Flur 5, Flurstücke 779/0 und 780/2; sämtlich 

verzeichnet im Grundbuch von Bendeleben zu Blatt 1588, an den Kläger 

zu übereignen und die Eintragung des Klägers als Eigentümer im 

Grundbuch zu bewilligen. 

 

Für den Fall der Säumnis im schriftlichen Vorverfahren wird bereits jetzt 

der Erlass eines Versäumnisurteils beantragt. 

 

Begründung: 

Herr Jürgen Lehmann – der Vater des Klägers – hat mit Vertrag vom 04.10.2016, 

beurkundet zur Urkundenrollen-Nr. 1933/2016 des Notars Gerd Schümann in 

Sondershausen, die im Klageantrag benannten Grundstücke an den Beklagten zu 

Alleineigentum übertragen. Die Auflassung der Grundstücke zugunsten des 

Beklagten und die Eintragung ins Grundbuch sind am 14.10.2016 erfolgt.   

Beweis: beglaubigte Abschrift des notariellen Vertrags vom 04.10.2016 sowie 

Annahmeerklärung des Klägers als Anlage K1 

Kopie des Grundbuchauszugs betreffend die klagegegenständlichen 

Grundstücke vom 14.10.2016 als Anlage K2 

Im Übergabevertrag verpflichtete sich der Beklagte seinerseits, die 

klagegegenständlichen Grundstücke dem Kläger zu übereignen, sobald dieser das 

21. Lebensjahr vollendet haben würde, vgl. § 4 Abs. 3 des vorgelegten Vertrags.  

Beweis: Kopie des Grundbuchauszugs betreffend die klagegegenständlichen 

Grundstücke vom 14.10.2016 als Anlage K2 

Der Kläger ist am 19.09.1998 geboren und hat somit am 19.09.2019 das 

21. Lebensjahr vollendet. 

Beweis: Kopie des Personalausweises des Klägers als Anlage K3 

Der Kläger forderte den Beklagten deshalb mit Schreiben vom 23.09.2019 dazu auf, 

die Auflassung zu erklären und dem Kläger die Grundstücke zu übereignen. Er 

setzte dem Beklagten hierzu eine Frist bis zum 14.10.2019.  
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Beweis: Klägerisches Schreiben vom 23.09.2019 als Anlage K4  

Der Beklagte ließ diese Frist jedoch ungenutzt verstreichen und erklärte darüber 

hinaus gegenüber dem Kläger, dass er ihm das Eigentum an den Grundstücken nicht 

übertragen werde. Daher ist es nunmehr angezeigt, den Anspruch des Klägers 

gerichtlich geltend zu machen. 

Hochachtungsvoll 

 

  

gez. Müller      

Rechtsanwältin  

 
 
 

Hinweis des GPA: 

Vom Abdruck der Anlagen K2 bis K4 sowie der weiteren vom Mandanten überreichten 

Unterlagen wird abgesehen. Sie haben den angegebenen Inhalt. Die zuständige Richterin 

am Landgericht Pfeifer verfügte am 04.11.2019 die Anordnung des schriftlichen 

Vorverfahrens und die Übersendung der Klageschrift nebst Anlagen an den Beklagten und 

setzte diesem eine Frist von zwei Wochen zur Anzeige der Verteidigungsbereitschaft sowie 

von weiteren zwei Wochen zur Erwiderung auf die Klage.  
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UR-Nr.  1933/2016 

vom   04.10.2016 

 

Ü b e r g a b e v e r t r a g 

 

Heute, am vierten Oktober des Jahres zweitausendsechzehn,  

erschienen vor mir, 

Gerd S c h ü m a n n 

Notar in Sondershausen 

in meinen Amtsräumen in 99706 Sondershausen, Lohmühle 16: 

Als Veräußerer: 

Herr Jürgen L e h m a n n,  

geboren am 04. Februar 1970, 

wohnhaft in 99707 Kyffhäuserland OT Bendeleben, An der Trift 1. 

Als Erwerber: 

Herr Rainer L e h m a n n,  

geboren am 12. Juni 1966, 

wohnhaft in 99707 Kyffhäuserland OT Göllingen, Äußerer Hof 4. 

Beide wiesen sich durch Vorlage des Personalausweises aus. 

 

Ich beurkunde als Notar gemäß der vor mir in gleichzeitiger Anwesenheit 

abgegebenen Erklärungen folgenden 

 

V e r t r a g : 

I. Sachstand  

Der Notar hat nach Einsicht in das Grundbuch folgende Feststellungen getroffen: 

Grundbuchamt Sondershausen, Gemarkung Bendeleben, Blatt 1588 

Anlage K1 
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Flur 2  Flurstück 410/4  mit einer Größe von  0,170 ha 

Flur 2  Flurstück 414/0  mit einer Größe von  1,712 ha 

Flur 3  Flurstück 458/2  mit einer Größe von  0,155 ha 

Flur 3  Flurstück 527/3  mit einer Größe von 1,108 ha 

Flur 5  Flurstück 779/0  mit einer Größe von  0,883 ha 

Flur 5  Flurstück 780/2  mit einer Größe von 1,202 ha 

Abt. I:  Herr Jürgen Lehmann als Alleineigentümer 

Abt. II: lastenfrei 

Abt. III: lastenfrei 

Anhand des Bodenrichtwertes für landwirtschaftliche Flächen schätzen die 

Vertragsparteien den Wert der Grundflächen auf ca. 60.000 €. 

II. Übergaberegelungen 

§ 1 Vertragsgegenstand 

Der Veräußerer überträgt dem Erwerber hiermit den in Abschnitt I. dieses 

Vertrages näher bezeichneten Grundbesitz (im Folgenden: „der Grundbesitz“) an 

den Erwerber zu Alleineigentum. 

§ 2 Rechtsgrund 

Die Übertragung erfolgt unentgeltlich zum Zwecke der Schenkung nach Maßgabe 

der nachfolgenden Regelungen. 

§ 3 Besitzübergang 

Dem Erwerber wird ab sofort die tatsächliche Sachherrschaft an dem Grundbesitz 

eingeräumt. 

§ 4 Belastungs- und Veräußerungsverbot, Übertragungspflichten 

(1) Der Erwerber verpflichtet sich, den Grundbesitz ohne die Zustimmung des 

Veräußerers bzw. bei dessen Tod ohne die Zustimmung seiner Erben weder zu 

veräußern noch zu belasten und auch keine Verpflichtungen hierzu einzugehen. 

Die Zwangsvollstreckung Dritter in den Grundbesitz steht einer Belastung durch 

den Erwerber gleich. 

(2) Der Erwerber ist im Falle eines Verstoßes gegen Abs. 1 verpflichtet, den 

Grundbesitz an den Veräußerer unentgeltlich zurück zu übertragen und etwaige 

dingliche Belastungen abzulösen. Werterhöhende Aufwendungen des Erwerbers 

werden im Fall einer solchen Rückübertragung nicht erstattet. 
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(3) Der Erwerber verpflichtet sich, den Grundbesitz auf den Sohn des 

Veräußerers, Herrn Florian Lehmann, geboren am 19.09.1998, zu Eigentum zu 

übertragen, sobald Herr Florian Lehmann seine Ausbildung zum Landwirt 

abgeschlossen oder das 21. Lebensjahr vollendet hat, wobei das früher 

eintretende Ereignis maßgeblich ist.  

(4) Sollte der Erwerber vor der Übertragung des Eigentums an dem Grundbesitz 

an Herrn Florian Lehmann und vor einer Rückübertragung auf den Veräußerer 

versterben, so soll das Eigentum nicht den Erben des Erwerbers verbleiben. 

Vielmehr bevollmächtigt der Erwerber für diesen Fall den Veräußerer unter 

Befreiung von den Beschränkungen des § 181 BGB, die unentgeltliche 

Rückübertragung des Grundbesitzes auf den Veräußerer  vorzunehmen und alle 

hierzu erforderlichen Willenserklärungen abzugeben. Diese Vollmacht gilt über 

den Tod des Erwerbers hinaus. 

 […] 

Hinweis des GPA: 

Vom Abdruck der weiteren Bestimmungen des Vertrages wird abgesehen. Diese sind für die 

Bearbeitung nicht von Bedeutung. 

 

Vorgelesen vom Notar, von den Erschienenen genehmigt und eigenhändig  

unterschrieben: 
 

 

gez. Rainer Lehmann gez. Jürgen Lehmann gez. Schümann, Notar 

 

Hinweis des GPA: 

Vom Abdruck des Notariatssiegels wird abgesehen. 
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UR-Nr.  1936/2016 

vom   05.10.2016 

 

B e u r k u n d u n g 

e i n e r 

W i l l e n s e r k l ä r u n g 

 

Heute, am fünften Oktober des Jahres zweitausendsechzehn,  

erschien vor mir, 

Gerd S c h ü m a n n 

Notar in Sondershausen 

in meinen Amtsräumen in 99706 Sondershausen, Lohmühle 16: 

Herr Florian L e h m a n n,  

geboren am 19. September 1998, 

wohnhaft in 99707 Kyffhäuserland OT Bendeleben, An der Trift 1, 

ausgewiesen durch Personalausweis. 

Ich beurkunde als Notar die vor mir abgegebene Willenserklärung wie folgt: 

„Mir, Florian Lehmann, liegt die notarielle Urkunde UR-Nr. 1933/2016 in 

beigefügter Abschrift vor. Ich nehme die Schenkung von meinem Vater Jürgen 

Lehmann an.“ 

 

Vorgelesen vom Notar, vom Erschienenen genehmigt und eigenhändig  

unterschrieben: 
 

 

gez. Florian Lehmann gez. Schümann, Notar 

 

Hinweis des GPA: 

Vom Abdruck des Notariatssiegels wird abgesehen. Es ist zudem davon auszugehen, dass 

die benannte notarielle Urkunde ordnungsgemäß beigefügt wurde. 
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A u s f e r t i g u n g 

 

Landgericht Mühlhausen      Az. 7 O 233/19 

7. Zivilkammer      

 

 

 

 

 

Im Namen des Volkes 

Versäumnisurteil 

 

 

In dem Rechtsstreit 

 

Florian Lehmann, Reuterstraße 35, 12047 Berlin, 

 - Kläger – 

Prozessbevollmächtigte: Rechtsanwältin Martina Müller, Urbanstraße 9, 10961 Berlin 

 

g e g e n 

 

Rainer Lehmann, Äußerer Hof 4, 99707 Kyffhäuserland OT Göllingen 

- Beklagter - 

 

hat das Landgericht Mühlhausen durch die Richterin am Landgericht Pfeifer als 

Einzelrichterin im schriftlichen Vorverfahren am 22.11.2019 für Recht erkannt: 

 

1. Der Beklagte wird verurteilt, die in der Gemarkung Bendeleben gelegenen 

Grundstücke im Flur 2, Flurstücke 410/4 und 414/0; Flur 3, Flurstücke 

458/2 und 527/3; Flur 5, Flurstücke 779/0 und 780/2; sämtlich verzeichnet 

im Grundbuch von Bendeleben zu Blatt 1588, an den Kläger zu 

übereignen und die Eintragung des Klägers als Eigentümer im Grundbuch 

zu bewilligen. 

 

2. Der Beklagte trägt die Kosten des Rechtsstreits. 

 

3. Das Urteil ist vorläufig vollstreckbar. 
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Rechtsbehelfsbelehrung 

 

 

Hinweis des GPA: 

Es folgt eine ordnungsgemäße Rechtsbehelfsbelehrung, von deren Abdruck abgesehen 

wird. 

 

 

gez. Pfeifer      Ausgefertigt 22.11.2019 

Richterin am Landgericht       

gez. Septinus 

Justizobersekretärin 

Urkundsbeamtin der Geschäftsstelle 

 

 

Hinweis des GPA: 

Vom Abdruck des Gerichtssiegels wird abgesehen. 
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Vermerk für die Bearbeitung 

1. Zum weiteren Vorgehen der Rechtsanwältin Junge, die die Sache am 

03.12.2019 weiter bearbeitet, ist ein Gutachten zu erstellen, das auf alle 

aufgeworfenen Rechtsfragen eingeht und einen Vorschlag zum weiteren 

Vorgehen enthält. Zweckmäßigkeitserwägungen sind anzustellen. Ein 

Sachbericht ist hierbei nicht zu fertigen. Das Gutachten muss nicht 

relationsmäßig aufgebaut sein. 

2. Auf Basis des Gutachtens ist entweder ein Schriftsatz an ein Gericht oder, falls 

ein solcher nicht für zweckmäßig erachtet wird, ein Mandantenschreiben zu 

entwerfen. Der Schriftsatzentwurf hat eine Begründung zu enthalten. Bei 

etwaigen Rechtsausführungen im Schriftsatzentwurf kann wegen der näheren 

Darlegung auf einzelne, genau bezeichnete Stellen des Gutachtens Bezug 

genommen werden. Wird ein Mandantenschreiben entworfen, ist zu 

unterstellen, dass der Empfänger nicht über juristische Kenntnisse verfügt.   

3. Der Wert der streitgegenständlichen Grundstücke wird in Klageschrift und 

notariellem Vertrag zutreffend angegeben.  

4. Die Formalien (Zustellungen, Unterschriften, Vollmachten, Belehrungen) sind in 

Ordnung und die Verfahrens- und Formvorschriften sind gewahrt, soweit sich 

aus dem Aufgabentext keine gegenteiligen Anhaltspunkte ergeben.  

5. Soweit der Inhalt nicht abgedruckter Unterlagen wiedergegeben wird, ist die 

Wiedergabe zutreffend. Soweit Unterlagen oder Teile davon weder abgedruckt 

noch wiedergegeben sind, sind die nicht abgedruckten und nicht 

wiedergegebenen Inhalte für die Bearbeitung ohne Belang.  

6. Soweit eine weitere Sachverhaltsaufklärung durch die Rechtsanwältin oder den 

Mandanten für erforderlich erachtet wird, ist – nach Darlegung dieser 

Notwendigkeit – davon auszugehen, dass entsprechende Maßnahmen 

durchgeführt wurden, aber keine weiteren Erkenntnisse erbracht haben. 

7. Soweit mit dem Mandanten prozesstaktische Entscheidungen abgestimmt 

werden müssten, ist zu unterstellen, dass der Mandant sich nach umfassender 

rechtlicher Aufklärung über mögliche Vorgehensweisen mit dem von Ihnen 

vorgeschlagenen Vorgehen einverstanden erklärt. 

8. Der Ort Kyffhäuserland liegt im Gerichtsbezirk des Amtsgerichts 

Sondershausen und des Landgerichts Mühlhausen. Die Reuterstraße in Berlin 

liegt im Gerichtsbezirk des Amtsgerichts Neukölln und des Landgerichts Berlin. 

9.  Der Bearbeitung ist die Rechtslage nach dem Stand der zugelassenen 

Hilfsmittel zugrunde zu legen. Übergangsvorschriften sind nicht zu erörtern. Auf 

Vorschriften, die nicht zur Verfügung stehen, kommt es für die Entscheidung 

nicht an. 


